
Neuer Standort im Blick
FRIEDRICHSDORF/KÖPPERN Diakoniestation schielt nach

Übernahme der Vitos-Tagespflege bereits auf die Zukunft
VON KLAUS SPÄNE

Wächst mit der Übernahme
der Vitos-Tagespflege durch
die ökumenische Diakonie-
station Friedrichsdorf zu-
sammen, was zusammen
gehört? Scheint fast so,
wenn man sich das Betreu-
ungs- und Pflegeangebot im
Waldkrankenhaus und das
bisherige Portfolio des
künftigen Betreibers be-
trachtet. Und: Die Verbin-
dung hat das Momentum
auf ihrer Seite. Das zeigt
sich beim Gespräch mit
Matthias Kantenwein.

Das Thema habe seit län-
gerem auf der Agenda ge-
standen, sagt der Geschäfts-
führer und Pflegedienstlei-
ter der Diakoniestation
Friedrichsdorf. Man habe
eine Tagespflegestation er-
öffnen wollen, dann sei das
Vorhaben durch Corona ge-
stoppt und auf Eis gelegt
worden. „Wir haben uns ge-
rade wieder damit beschäf-
tigt, als wir durch die Zei-
tung erfahren haben, dass
Vitos keinen Nachfolger
findet.“

Der Rest ging relativ
schnell. Nach dem ersten
Kontakt mit Vitos Hochtau-
nus konnte eine Einigung

über einen Mietvertrag er-
zielt werden. Danach über-
nimmt die Diakoniestation
die Tagespflegeeinrichtung
in der Form, wie sie exis-
tiert. Das bezieht sich auf
das Angebot, das Team und
auch den Standort.

Gleichzeitig wird an
manchen Stellschrauben
gedrehte. Dazu gehört die
Anzahl bisher 29 Plätze für
die Tagesbetreuung von
Menschen im höheren Le-
bensalter. Dieser Umfang
soll auch in etwa beibehal-
ten werden. Dazu stehe
man mit den Kassen in Ver-
handlungen, sagt Kanten-
wein. Wahrscheinlich wür-
den 26 Plätze genehmigt.

Auch beim 17-köpfigen
Personal gibt es Handlungs-
bedarf. Zwar hat die Diako-
niestation die Mitarbeiter
übernommen. Aber durch
die vorherige Unsicherheit
nach Bekanntwerden des
Vitos-Rückzugs sind ein
paar wenige abgesprungen.
Zwei Mitarbeiter suche
man, eine halbe examinier-

te und eine halbe nicht exa-
minierte Stelle als Betreu-
ungskraft. „Ich bin zuver-
sichtlich, dass wir jeman-
den finden“, sagt Kanten-
wein. Es sei schließlich ein
attraktiver Job. Nicht nur
das. Der neue Betreiber, ein
kirchlicher Zweckverband,
getragen von den evangeli-
schen Kirchengemeinden
Friedrichsdorfs und der ka-
tholischen Kirchengemein-
de St. Bonifatius, schielt be-
reits kräftig in die Zukunft.

Maximal vier Jahre soll
die Tagespflege am jetzigen
Standort im Haus Bornberg
betrieben werden. Zeit-
gleich sollen zwei Optionen
geprüft werden: zum einen
ein Neubau oder eine Inves-
tition in eine andere Ein-
richtung. Der Grund klingt
logisch: Vitos will nicht
mehr in das Waldkranken-
haus-Gelände investieren.
Man sei im Stadium der
Vorplanung, sagt Kanten-
wein, der zugleich Ge-
schäftsführer der neu ge-
gründeten Tochter gGmbH

ist (Box). Ein neuer Stand-
ort werde gerade geprüft.

Nachrichten, die auch
bei Lars Keitel (Grüne) für
Freude sorgen. „Ich bin
froh, dass das Angebot fort-
geführt wird und dass die
Mitarbeiter übernommen
werden“, sagt der Rathaus-
chef. Die Diakoniestation
leiste hervorragende Arbeit
in Friedrichsdorf. Dazu pas-
se auch die Erweiterung de-
ren Angebots. Den Prozess
für einen neuen Standort
begleite man. Bedarf für ei-
ne Erweiterung des Ange-
bots gebe es reichlich.

Die Tage von Vitos im Waldkrankenhaus sind gezählt. Bald wird dort ein neuer Be-
treiber zumindest die Tagespflege übernehmen. FOTO: PRIEDEMUTH

Nie versiegendes Murmeln,
Wispern, Raunen

BURGHOLZHAUSEN Olaf Veltes gelungenes neues Sommerbrücke-Format
VON GERRIT MAI

Sie haben sich gesucht und
gefunden, arbeiten schon
lange zusammen: der
Wehrheimer Autor Olaf Vel-
te und der Frankfurter Ver-
leger Axel Dielmann. Hes-
sen sind beide, das können
und wollen sie nicht ver-
leugnen, einen ganzen
Abend lang. Bei starken
Worten und ebenso starker
Musik, bei Voodoo-Pop, ei-
nem neuen Format der
Sommerbrücke auf der Al-
ten Burg.

Der Verleger ist der Side-
kick mit hohem Unterhal-
tungswert, liest einen Teil
der Rezensionen, die Velte
in vielen Jahren für die
Frankfurter Rundschau ge-
schrieben hat. Mit marki-
gen Worten im Buch auf
den Punkt und akzentuiert
unter die Leute gebracht. Er
ist eben neben dem Musik-
liebhaber seit früher Ju-
gend, Schäfer und Schrei-
ber geerdeter Lyrik, Kenner
der Historie seiner Heimat
Wehrheim, was sich sicher
gegenseitig bedingt.

Die Musik sucht er selbst
aus. Manchmal ist suchen
zweifach richtig, den richti-
gen Schnitt zu finden, fällt
dem Mann, Jahrgang 1960
und noch mit Vinyl-Platten
aufgewachsen, nicht leicht.
Um die 100 Besucher sitzen
auf Plastikstühlen, stehen
an Tischen, und der Funke
von der Bühne springt bald
ins Publikum.

Sind die ersten beiden
Rezensionen gelesen, die
Musik dazu angespielt –
fällt die Last des Einstiegs
ab, sie sind in ihrem Ele-
ment, werfen sich Worte,
Schmonzetten und das

Prost zum Bier – kein Apfel-
wein wie man bei den Hes-
sen vermuten könnte – zu.
Amtsleiter Jonas Steinert
hatte Olaf Velte und seine
Wortgewalt durch dessen
Besprechung einer Brü-
cken-Veranstaltung ken-
nengelernt und ein Jahr
später war das neue Format
geboren: „Pop-Voodoo“. Ein
Titel aus dem Vermächtnis
von Dr. John, einem Musi-
ker, der mit Hexenwerk
aufgewachsen ist. Velte
schreibt: „Geisteskraft und
Zaubersprüche und gehei-
ligte Krumen spenden
Wundersames, ein nie ver-
siegendes Murmeln, Wis-
pern, Raunen.“

Aufgewachsen sei Dr.
John in Bayou Country, in
der Nähe von New Orleans,
und Velte fragt. „Was wird
aus dem Jungen, den sie auf
den Namen Malcolm John
Rebennack getauft haben?“,
und beantwortet die Frage
gleich selbst: „Dr. John hat
ein halbes Jahrhundert am
Klavier gesessen, die Finger

bewegt, knapp 40 Tonträ-
ger mit seiner Voodoo Visi-
on beladen.“ Vergleichbares
sei kaum zu haben, eine
Musik, die tief in den Tradi-
tionen des Südens wurzelt,
zugleich konsequent ver-
pflichtet dem Willen zu
Aufbruch und Entdeckung.
Das gefällt dem Autor, der
selbst verwurzelt ist in der
heimischen Krume, der alte
Worte, alte Songs und ihre
Erschaffer an die Oberflä-
che holt, sie poliert und
wieder zum Glänzen zu
bringen.

Das Publikum spiegelt
wider, dass es gelingt. Es
wippen Füße, schwelgen
Erinnerungen, werden
auch Neulinge gefeiert. Vel-
te hat einen Blick für musi-
kalische Qualität, am liebs-
ten ohne viel Schnick-
schnack. Bekommt er einen
Song, spürt er dem Sound
nach, hört in sich hinein.
Wenn sich etwas tut, ist er
reif für eine Rezension. Den
Scheinwerfer auf einen
Erstling oder das Jubiläums-

album von bemerkenswer-
ten Außenseitern zu wer-
fen, ist sein Ding.

Er lädt Musikliebhaber
ein, seinen Genuss zu tei-
len. Dabei ist aber unter
der Überschrift „Rosenblät-
ter und Blutspritzer“ auch
das Desaster des 6. Dezem-
ber 1969 in Atamont in Ka-
lifornien, wo die Rolling
Stones ein kostenloses Kon-
zert gaben. Santana und
Grateful Death waren auch
dabei, als sich 300000 Men-
schen mit Kanistern voller
Rotwein und schlechtem
LSD sowie „Vorfreude auf
ein Woodstock des Westens
– eine Fortsetzung von „Lie-
be-Frieden-Himmel-auf-Er-
den“ auf den Weg machen“.
Rechte Freude und gute
Stimmung wollen sich
nicht einstellen. Viel zu
niedrige Bühne, bevölkert
von Musikern, Tourbeglei-
tern und Hells Angels.
Überforderung der Verant-
wortlichen und eine unheil-
volle Mixtur aus Speed und
Alkohol geben den Rest: In
Sichtweite der Stones wird
der 18-jährige Meredith
Hunter erstochen. Zitat:
„Gimme Shelter, herausra-
gend durchgepeitscht –
wahrlich der Song des
Abends.“ Das Publikum be-
kam ihn zu hören – und
noch einige mehr.

Könnte sein, dass „Pop
Voodoo“ – in welchem For-
mat auch immer – eine
Wiederauflage erfährt. Bei-
fall gab’s genug. Das Buch
„Hoodoo Voodoo Pop –
Reingehört von Olaf Velte“,
mit rund 90 Rezitationen
aus den Jahren 2013 bis
2024 auf 300 Seiten ist gera-
de im Axel-Dielmann-Ver-
lag erschienen.

Kongeniales Duo mit Spaß am Job: Musikkritiker Olaf
Velte (l.) und sein Verleger Axel Deichmann. FOTO: MAI

Kleiderflohmarkt im Waldkrankenhaus
Köppern – Wer noch mal die Arbeit
der „Laienhilfe Miteinander“ erleben
möchte, hat dazu am Samstag, 17. Au-
gust, Gelegenheit. Von 14 bis 18 Uhr
gibt es im Waldkrankenhaus einen
bunten Kleiderflohmarkt. Die Laien-
hilfe räumt dabei einen Teil ihres ge-

meinnützigen Kleiderlädchens, weil
das psychiatrische Krankenhaus nach
Bad Homburg umzieht. Da an diesem
Tag auch der traditionelle Kaffeenach-
mittag der Laienhilfe stattfindet, gibt
es Kaffee und Kuchen, solange der
Vorrat reicht (Spenden für Kaffee und

Kuchen werden gerne entgegenge-
nommen). Besucher können auf dem
Besucherparkplatz der Klinik im Emil-
Sioli-Weg 1 – 3. parken. Zum Floh-
markt den Hinweisen „Veranstaltung“
folgen. Er findet wetterunabhängig
im Innenbereich statt. red

Matthias Kantenwein ist
Geschäftsführer der Diako-
niestation. FOTO: PRIVAT

Gemeinnützig

Der Begriff gGmbH steht
für gemeinnützige GmbH,
eine Sonderform der
GmbH, der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.
Die gGmbH empfiehlt sich,
wenn ein Unternehmen
einen gemeinnützigen
Zweck verfolgt. red
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KNALLER-ANGEBOTE
bis zu gespart56%

Faber Sekt
oder Light Live
halbtrocken
oder alkoholfrei,
versch. Sorten
0,75 Liter
(3.32 / l)

Ariel
Waschmittel
versch. Sorten
15 – 20 Wasch-
ladungen
(0.25 –
0.33 / WL)

Hasseröder Premium Pils
2 x 20 x 0,5 Liter Kiste
zzgl. Pfand
pro Kiste 3.10
(0.80 / l)
Einzelkisten-
preis: 16.99
(1.70 / l)

gekühlt

Paprika rot
Spanien, Kl. I
500 g Packung
(2.58 / kg)

Zott Sahnejoghurt
versch. Sorten
140 – 150 g
(2.60 – 2.79 / kg)

1.29*

1.691

–23%

–52%
2 für nur

15.98
33.981

4.99*

Aktion

2.49*

3.791

–34%

2x

0.39*

0.891

–56%

–37%

10.99*
15.991

9.99*

–31%

Lavazza
ganze Kaffeebohnen
versch. Sorten
1 kg

1Bisheriger 30-Tage-Bestpreis, außer: Paprika rot 1.49. Die abgebildeten Artikel sind nicht in allen Filialen erhältlich und können wegen des begrenzten Angebots schon am
ersten Tag ausverkauft sein. Druckfehler/Irrtum vorbehalten. *Erhältlich bei Netto City (nicht in allen Sorten). Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen.
Netto Marken-Discount Stiftung & Co. KG • Industriepark Ponholz 1 • 93142 Maxhütte-Haidhof K

W
33

/W
oF

raDonnerstag, 15.08.24 – Samstag, 17.08.24

In der Netto-App
oder unter
netto-online.de
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In der Netto-App  
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